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Halle,82. Dienstag den 7. April

Deutſchland.
Berlin, d. 5. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Die Berufung des Provinzial Schülraths Dr. Kießling in Berlin
zum Direktor des Joachimsthalſchen Gymnaſiums daſelbſt zu geneh
migen und zugleich den c. Kießling zum Ehrenmitglied des Pro
vinzial- Schul Kollegiums in Berlin ſowie den Profeſſor Dr. Mützell
am Joachimsthal ſchen Gymnaſium in Berlin zum ProvinzialSchul
rath zu ernennen

Aus dem Sitzungsberichte des Abgeordnetenhauſes vom 3.
d. entnehmen wir noch folgendes Weitere:

Der Etat der hohenzoller niſchen Lande, welcher auf der Tagesordnung ſteht,
giebt zu keiner Diskuſſton Anlaß dagegen iſt die Diskuſſion zu dem Etat der Man
rineverwaltung von längerer Dauer. v. Mitſchke-Collande: Was man
angefangen müſſe man ausführen in dieſer Beziehung ſehe es aber mit der preußi
ſchen Marine übel aus. Leider ſei von den 30 Millionen des außerordentlichen Kre
dits faſt Alles auf die Armee, aber nichts auf die Marine verwandt worden. Der
Miniſterpräſident entgegnet, daß aus höheren Staatszwecken aus jenen Fonds
nichts auf die Marine verwandt werden konnte. Harkorſt (auf der Tribüne un
vexſtändlich) kritiſirt die Bexwaltung der Marine. Kruſe- Er bedaure, heute
nicht für eine Bermehrung der Martne ſtimmen zu können z wenn man dem armen
Manne um den Finanzen aufzuhelfen das Salz vom Brode nehme (Unterbrechungrechts) könne er eine ſolche Vermehrung nicht befürworten. Er gehöre zu denen,

die den 30 Millionen Kredit bewilligt hätten in dem Glauben, ein Theil deſſel
ven werde der Marine zu Gute kommen. Solle aus derſelben überhaupt etwas wer
den ſo müſſe ſie mit dem Landheere vorſchreiten. Graf Pfeil (Neurode) Die
Erſparungs Tendenzen führten auf dieſem Gebiete dahin daß man einen Thaler
wegwerfe, um einen Pfennig zu ſparen. Mit den vorbandenen Mitteln könne die
Regierung nicht mehr leiſten. Miniſterpräſident v. Manteuffel Der drin
gende Wunſch der Regierung ſei es mehr Mittel auf den Schiffbau zu verwenden,
Und er hoffe, daß der Stand der Finanzen wenn auch nicht im nächſten doch in
den folgenden Jahren dies geſtatten werde. Man könne der Regierung nicht anmu
then, mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln Erhebliches zu thun. Daß der red
liche Wille vorhanden ſei, vorzuſchreiten, davon werde man wohl überzeugt ſein.
Graf Schwerin Seine Freunde und er würden keinen beſoneren Antrag ſtellen,
und zwar aus dem Grunde weil fie den Zeitpunkt nicht geeignet halten die Frage,
welcher Umfang der Marine zu geben und welche Leiſtungen von derſelben zu ver
langen ſeien jetzt zu diskutiren. Doch glaube er, daß mit den gegebenen Mitteln
mehr hätte geleiſtet werden können. Jm Organismus der Marineverwaltung ſei Vie
les zu verändern und zu verbeſſern der Apparat, mit dem man wirthſchafte ſei
viel zu groß und umfangreich. Würde weniger auf äußeren Glanz, mehr aber auf
techniſche Brauchbarkeit der Schiffe und des anderen Materials gegeben ſo wäre Beſ
ſeres zu erwarten Die Bewilligung neuer Mittel ſei nicht nöthig. Das ſei es, was Harkort
ſagen wollte und was durch die Argumente des Miniſters nicht widerlegt wurde.
Miniſter präſident: Die Beſchuldigung, daß man mit der Marine Staat mache,
ſei eine ſo allgemeine, daß er kaum etwas darauf erwidern könne. Er bemerke nur,
daß Preußen auf ſeine Flotte kaum ein Drittel von dem verwende was Dänemark,
und ein Fünftel von dem was Schweden für die Flotte ausgebe. Daß die erſten
Einrichtungen zur Bildung der Marine koſtſpielig geweſen hätte nicht vermieden wer
den können. Der Generalverwaltung könne man keinen Vorwurf machen er (der
Miniſter) liquidire nie für Reiſen die er in Marinezwecken mache. Harkort:
Daß aller Anfang ſchwer ſei gebe er zu; aber er frage, ob für das Marinekorps,
welches, die Arbeiter eingeſchloſſen kaum 2000 Mann zähle, 16 Doktoren nöthig
ſeien. Daraus könne man vielleicht ſchließen daß Manches ungeſund ſet. (Heiterkeit.)

Wagener (Reuſtettin): Auch er wünſche Erweiterung der Marine wolle aber
u dieſem Zwecke keine Etateerhöhung die Einrichtungen der Marine müſſen mit al

übrigen in Einklang gebracht werden namentlich mit der Handelsmarine in
Nordamerika ſei dies mit dem allerglänzendſten Erfolge geſchehen. Ohne eine ſolche
Verbindung würde unſere Marine eine leere Spielerei bleiben. Man möge bedenken,
daß die erſten deutſchen Flottenunternehmungen von den handeltreibenden Hanſeſtädten

ausgegangen ſeien. Miniſterpräſident Es ſei gerade das Beſtreben der
Admiralität, die Marine mit der ſonſtigen Wehrverfaſſung in Einklang zu bringen
Harkort: Es wäre beſſer, wenn weniger geſchrieben und mehr geſegelt würde.
Heiterkeit. Graf Schwerin: Wahrhaft Tüchtiges werde die preußiſche Ma

rine nur in Verbindung mit einer deutſchen Flotte leiſten können. Wenn Betreffs
der Koſten auf Dänemark und Schweden hingewieſen werde, ſo vergeſſe man daß
dieſe beiden Staaten der Natur der Sache nach ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf die
Flotte zu richten hätten. Wagener (Reuſtettin) Er wünſche nicht eine Wie
derhölung des Schauſpiels auf der Weſer wo der Schatten einer deutſchen Flotte zu
Grunde ging. Preußen könne eine deutſche Flotte nur bilden durch naturgemäße
Allianzen nicht im Hinblicke auf eine chimariſche deutſche Einheit Damit iſt
die Diskuſſion geſchloſſen. Der Präſident (v. Arnim) entſchuldigt fich, daß er die
ſelbe in ſolcher Weiſe habe anwachſen laſſen da in einer allgemeinen Diskuſſion jeder
Redner nur einmal das Wort nehmen dürfe. Die Poſitionen des Etats werden ge
r Verhandlung wohnten auf den Tribünen zahlreiche Marine Offi
ziere bei.

Es folgt der Bericht der Commiſſton zur Vorprüfung des Antrages des Abge

ordneten Frhrn. v. Schrötter in Bezug auf die Annahme von Staatsſchuldſcheinen
als pupillen und depoſitalmäßige Sicherheit 2c. und die gleiche Berechtigung für
Kreis und Provinzial-Obligationen. Berichterſtatter iſt Hr. v. Sanden. Die
Commiſſion beantragt, die Frage der Gleichberechtigung der bezeichneten Obligationen
mit den Staatsſchuldſcheinen für die Annahme von den General Depoſitorien der Ge
richte, der Regierung zur Erwägung anheim zu geben. Zu den Gegnern des
Antrages gehört u. A. Hr. Wentzel, da er in deſſen ganzem Weſen einen Wider
ſpruch mit der Praxis erblickt. Er freut ſich, in der Lage zu ſein heute mit der
Regierung übereinzuſtimmen aber es gehe ihm darum nicht wie einem Anhänger der
Regierung (v. Gerlach) der neulich geſagt habe, während er ſich in der Oppoſition
befunden habe, er ſei in der Wüſte geweſen und freue ſich jetzt wieder in einen grü
nen Garten treten zu können. (Gelächter.) Ja, meine Herren, Sie lachen darüber,
allein der beſchränkte Unterthanenverſtand wird die Feinheit nicht herausfühlen, die in
dieſer Bemerkung liegt der beſchränkte Unterthanenverſtand wird in ſeiner täppiſchen
Weiſe daran denken daß man in der Wüſte Hunger und Durſt leidet und in einem
grünen Garten manch' grünes Plätzchen zum Ausruhen findet mit ſchönen bunten
Blumen, die wir zwar nicht, wie die Frauen in das Haar wohl aber in das Knopf
loch ſtecken. (Gelächter.) Der Redner will hier nicht weiter auf die Blumenſprache
eingehen und weiſt, zu dem Antrage übergehend, darauf hin, daß derſelbe ungusführ
bar ſei, weshalb er und ſeine Freunde dem Commiſſions Antrage nicht beitreten kön
nen. Nach weiteren Einwänden von Seiten des Herrn Reichenſperger,
führt der Juſtizminiſter aus daß die Regierung die Frage früher bereits erwo
gen habe und hiernach den Antrag für nicht zweckmäßig halten könne. Hr. v.
Ger lach kann auf die amüſanten, auf ihn bezüglichen Bemerkungen Wentzel's um
ſo weniger eingehen, als jener ihn als einen Freund deſſen dargeſtellt habe, was man
im Knopfloch krage und als er ſich in ſeinem Votum gegen den Antrag mit Hr.
Wentzel in Uebereinſtimmung befände. Hr. v.
Antrag von rein praktiſchem Standpunkte aus er weiſt auf den ungleichen Werth
und die ungleichen Zwecke der Kreis Obligationen hin und meint, daß, ſo lange hier
nicht eine gleichmäßige Verwaltung angebahnt werde, der Antrag unausführbar ſet
Nachdem der Antragſteller, Frhr. v. Schrötter, ſeinen Antrag vertbeidigt und er
ſucht hat, wenigſtens den Commiſſions Antrag anzunehmen, wird derſelbe bei der Ab
ſtimmung abgelehnt ebenſo der urſprüngliche Antrag des Frhrn. v. Schrötter.

Es folgt ein Petitionsbericht. Eine längere Debatte veranlaßt die Petition von
Theodor Ruhr at h und Genoſſen aus Koblenz, welche ſich darüber deſchweren, daß die
Regierung zu Koblenz im Auguſt v. J. eine neue Notabeln Liſte (zur Wahl der
Handelsgerichte) veröffentlicht habe worin 54 Namen der vorigen Liſte insbeſondere
auch die ihrigen fehlen und zwar die Namen von 49 Katholiken 2 Evangeliſchen
und 3 Jsraeliten. Sie geſtehen zwar der Regierung das Recht zu, dieſe Liſte anzu
fertigen, aber nicht die Befugniß, hierbei nach Willkür zu verfahren. Die Kommiſ
ſion empfiehlt eine motivirte TagesOrdnung, in welcher unter anderem das Vertrauen
ausgeſprochen wird, daß die Staats Regierung der Aufſtellung der Liſte die größtmög
lichſte Aufmerkſamkeit zuwenden werde.

Abg. v. Barde leben beantragt die Petition der Regierung zur Berückſich
tig um g und Prüfung der geſchehenen Mißgriffe zu überweiſen. Die Buregukratie
hat am Rhein eine Ausdehnung erlangt, die ans Großartige ſtreift. Eine Probe ha
ben wir ſchon neulich bei der Tanzverfügung der Koblenzer Regierung geſehen. Der
monſtröſeſte Fall liegt vor in der Art wie die Regierung gegen den Willen des Ge
meinderaths ein Mitglied für die Stadt ins Herrenhaus zu bringen ſuchte. Die
Mitglieder der Handelsgerichte werden in einer Verſammlung gewählt die aus den
Notabeln der Handelsleute und hauptſächlich aus den Chefs der älteſten und (wie es
im Geſetze heißt), wegen ihrer Rechtſchaffenheit, Ordnungsliebe und ihres ſoliden Gei
ſtes. (la prohbité, Pesprit d'ordre et déconomie) am meiſten empfehlungswerthen
Häuſern zuſammengeſetzt iſt. Dieſe Liſte wird von der Regierung gefertigt und vom
Handelsminiſter genehmigt. Bei Anfertigung der letzten Liſte wurden aber die geach
tetſten älteſten Kaufleute die ſchon als Richter fungixten oder theils noch fungiren,
geſtrichen und an deren Stelle junge Kaufleute ja Aſſocié's aus manchem jungen
Hauſe geſetzt. (Der Redner führt eine Anzahl Fälle ſpeziell an.) Die Streichung
von der Liſte iſt für einen Kaufmann hinſichtlich ſeines Rufes präjudizirlich, man
ſollte daher mit größter Umficht dabei verfahren.

Handelsminiſter v. d. Heydt: Die Mitglieder der Handelsgerichte müſſen nicht
nur das Vertrauen ihrer Genoſſen ſondern auch der Regierung haben. Nun iſt es
ein auffallender Umſtand, daß von den in Koblenz gewählten Handelsrichtern in wie
derholten Fällen mehrere nicht zur Beſtätigung empfohlen werden konnten und auch
nicht beſtätigt wurden.

Abg. Reichenſperger: Eines der geſundeſten Elemente der franzöſiſchen Ge
ſetzgebung iſt dasjenige bezüglich der Handelsgerichte es iſt keine Jmproviſation, ſon
dern durch Jahrhunderte entwickelt eine echt hiſtoriſche Jnſtitution. Der Redner
geht nun des Näheren auf die wohlthätige Wirkſamkeit der Handelsgerichte, ſpeziell
des Koblenzer ein, ſchildert die Opfer, denen ſich die Jnhaber dieſer Ehrenämter un
terziehen und ſagt Ich habe mich vergebens nach einer Veranlaſſung fener Maßregel
umgeſehen. Die Nichtbeſtätigung der Richter reicht nicht aus, und die Handelskam
mern müſſen von den Gerichten geſondert werden. In der neuen Notabelnliſte finden
ſich ſtatt 69 Katholiken 24 Katholiken, 27 Evangeliſche und 10 Juden. Jener Kreis
iſt ein überwiegend katholiſcher Koblenz eine durch und durch katholiſche Stadt und
natürlich gehören die älteſten Häuſer gerade dieſer Konfeſſion an. Der Unterſchied
der Konfeſſion iſt aber erſt nach der neueſten Maßregelung vorgetreten (hört hört!),
denn ſo viel mir bekannt, war in den letzten Jahren der Präſident der Handelskam
mer, der auch gewählt wird, ſtets ein Evangeliſcher. Die älteſten Häuſer wurden aus

Manteuffel I. beleuchtet den



der Liſte geſtrichen, die jüngſten, ja junge Anfänger in dieſelbe geworfen. Der Abg.
für Neuſtettin hat vor einigen Tagen von der nöthigen Selbſtregierung in Kreiſen c.
geſprochen das, m. H., iſt nicht der Weg dazu. Wenn man Leuten für ein Ehren
Amt einen ſolchen Lohn ein ſolches Mißtrauensvotum giebt, ſo wird der Erfolg ſein,
daß fich Niemand zu dieſen Aemtern mehr findet, und man ſalarirte königl. Beamte
zu denſelben wird nehmen müſſen.

Handelsminiſter v. d. Heydt: Ich erkenne die gute Wirkſamkeit der Handels
gerichte an und geſtehe daß auch mir der Vorgang unerwünſcht war. Es wäre ſehr
zu bedauern wenn die neue Liſte keines Vertrauens genöſſe. Für dieſen Fall iſt es
dereits erwogen worden ob nicht die Funktionen des Handelsgerichts derjenigen Be
hörde zu übertragen wären, welche dieſelben in denjenigen Städten bat, wo kein Han
delsgericht exiſtirt. Wenn geſagt wird daß dieſe Jnſtitution zum erſten Male ange
taſtet wird ſo mache ich darauf aufmerkſam daß ſchon früher die Frage erörtert iſt,
ob nicht wegen der Schwierigkeit der Beſetzung der Richterſtelle das Handelsgericht in
Koblenz aufzuheben ſei. Abg. v. Bardeleben: Hr. v. d. Heydt hat vorhin ſei
nen auf mich bezüglichen Ausdruck nicht gut gewählt. Was er geſagt hat ſpricht le
diglich für mich und ich laſſe dahin geſtellt, wer beſſer geſchwiegen hätte. ich oder der
Hr. Handelsminiſter. (Lebhafter Beifall links.) Handelsminiſter v. d. Heydt. Der
Vorredner legt mir Worte in den Mund die ich nicht geſagt habe. (Rufe links

a!i Kiſtigminiſter Simons: Die Objekte, welche dem Koblenzer Handelsgericht un

terliegen, betreffen nur geringfügige Summen daher mag es kommen, daß ſo wenige
Fälle zur Appellation gelangen. Zu den Erforderniſſen eines Notabeln gehört auch
die probité, und die probitas, um mich des lateiniſchen Ausdrucks zu bedienen, führt
auf ein Feld hin, welches von den Behörden wohl in's Auge gefaßt werden mußte.
D Abg. v. Patow- Perſonen, die ein Ehrenamt in ſolcher Weiſe führen, die Recht
ſchaffenbeit in dieſer Weiſe abſprechen, finde ich doch nicht in der Ordnung (Lebhaf
ter S d Der Juſtizminiſter replizirt, daß ſeinen Worten dieſe Tendenz nicht
veizulegen ſei.Abg. Wagener (Reuſtettin) Man hat ſich die Frage auf welcher Seite die
Schuld des bedauerlichen Vorganges ſei, zu leicht gemacht. Die Jnſinuation, daß die
Regierung aus konfeſſionellen Rückſichten gehandelt habe könnte man umdrehen und
zwar dahin daß die geſtrichenen Notabeln aus konfeſſionellen Rückſichten Oppoſition
gemacht haben. (Zuſtimmung rechts Ich glaube daß Hr. Reichenſperger den kon
feſſionellen Standpunkt hier etwas zu ſebr angeſpannt habe.

Der Präſident theilt mit daß Zweifel entſtanden ſeien ob das Haus noch
veſchlußfähig ſei, er theile dieſen Zweifel aber nicht. (Es iſt bereits 4 Uhr. Von 3
Uhr ab hat ſich der Saal allmählig geleert.) Es lag ferner ein Antrag auf Schluß
der Diskuſſion vor der indeß ein zweifelhäftes Reſultat ergab und ſomit als abge

lehnt betrachtet wurde.Graf Schwerin: Die Herren Miniſter haben keinen einzigen Beweisgrund an
zuführen vermocht. Jhre Argumentation lief dahin hinaus: weil die Notabeln nicht
ſo gewählt haben wie wir wollten darum haben wir gegen das Geſetz die Liſte zu
ſammengeſtellt. Wenn die Regierung in dieſer Weiſe fortfährt, ſo ſteht die Revolution
vor der Thür. Handelsminiſter v. d. Hehydt: Bezüglich meiner Aeußerung ver
weiſe ich auf den ſtenographiſchen Bericht von dieſer Sitzung. Miniſter des
Jnnerne Die Regierung hat vollkommen nach der Befugniß ihres Amtes und nach
den Ausdrücken des Geſetzes gehandelt. Das Geſetz, m. H., ſpricht auch vom esprit
Denn und auf dieſen esprit a'oxdre hat die Regierung geſehen Widerſpruch
inks).Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird jetzt angenommen. Der Prä

ſident bemerkt daß nunmehr nach der übereinſtimmenden Anſicht des Büreaus das
Haus nichtemehr beſchlußfähig ſei. (Es ſind nur noch 141 Mitglieder anwe
ſend, da inzwiſchen noch mehrere Abgeordnete der Rechten den Saal verlaſſen haben?)

Graf Schwerin Wenn wir nicht mehr beſchlußfähig ſind, ſo konnten wir auch
nicht über den Schluß der Diskuſſion abſtimmen.

Präſident Jch werde deshalb den heutigen Gegenſtand wieder auf die Tages

Ordnung für morgen ſetzen z außerdem den Militär Etat 2c. J t
[Sitz ung dies Abgeordnetenhauſes am 4. April. Der Präſident

läßt zuerſt über den am Schluſſe der geſtrigen Sitzung geſtellten Antrag auf
Schluß der Diskuſſion bezüglich der Coblenzer Petition wegen Streichung von
Ramen aus der Notabelnliſte, abſtimmen. Der Schluß wird abgelehnt. Es er
hält das Wort derAbg. v. Gerlach: Ich will in der vorliegenden Sache kein Urtheil abgeben.
Jch finde, daß mehr Ändeutungen als eigentliche Begründungen von jener Seite ge
kommen ſind. Wenn ich die Maßregel der Regierung für tadelnswerth hielt, ſo würde
ich mich doch nicht den Angriffen gegen die Regierung anſchließen welche geſtern
Seitens der Linken in ſo maßloſer namentlich vom Grafen Schwerin in ſo leiden
ſchaftlicher Weiſe (Links- oh! oh!) gefallen ſind. Von Geſetzwidrigkeiten kann aber
hier unter keinen Umſtänden die Rede ſein.

Abg. Wentzel: Ueber die Geſetzlichkeit der Maßregel werde ich wahrſcheinlich
mit dem Vorredner nicht zum Einverſtändniß kommen nachdem er neulich ausgeſpro
chen, daß es nicht darauf ankommt ob eine Maßregel dem Geſetz entſpreche ſon
dern der Tendenz welche er und ſeine Freunde in das Geſetz hineinlegen. That
ſächlich iſt Das was Herr v. Gerlach geſagt hat, nicht richtig. Jn der Maßregel
iſt das tendenziöſe Verfahren einer bekannten Perſönlichkeit wieder zu erkennen.

Abg. Berger Der geſtern vom Herrn Miniſter des Jnnern ſo ſcharf betonte
esprit d'ordre bedeutet aß, Ziel halten““, aber nicht „Ordre pariren (Hei
terkeit.)Jüſtizminiſter Simons Das konfeſſionelle Moment war in dieſer Sache
der Regierung fremd. (Bravo!) Es iſt aber, wie ich Jhnen aus einem eingegange
nen Berichte betreffs der zur Beſtätigung als Handelsrichter Präſentirten mittheilen
kann ein anderes Moment zur Erwägung gekommen. Unter den gewählten Richtern
befand ſich ein ſehr eifriger Demokrat (lautes Lachen links). M. H. Jch bitte
Sie Jhr Lachen aufzuſchieben bis ich geendet. (Bravo! rechts. Es war eine
Perſon die ſich ſtets als Demokrat ge eigt, der die Adreſſe auf Ausſchließung desPrinzen von Preußen von der rn
Rufe pfui!), der für die Verbreitung der Steuerverweigerungsplakate gewirkt hat,
um jeht, m. H., kommt im Bericht eine Demonſtration gegen die allerhöchſte
Perſon die ich in den Debatten nicht näher bezeichnen will. Dieſe Perſon, Mit
glied des demokratiſchen Koblenzer Wochenkränzchens, wird in dem Bericht als un
würdig des Richteramts bezeichnet. Wenn das was bei uns geſchehen iſt, dort ge
ſchehen wäre wo das Geſetz entſtanden iſt, dann m. H., wäre das bei uns Geſche
hene wohl das Mildeſte geweſen.

ne Lehnert geſtellter Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird ab
gelehnt.Abg. Reichenſperger? Wenn wie anzunehmen das vom Miniſter Ange
führte richtig iſt, ſo war es in der Ordnung daß jener Mann nicht beſtätigt ünd
aus der Liſte geſtrichen wurden Ein anderes äber iſt es ob wegen ſolcher Perſonen
eine ſo große Zahl von Kaufleuten mit jenen indentiftzirt werden darf. Das kon
feſſionelle Moment ſſt nicht von mir hinein gebracht worden ſondern befindet ſich
ſchon im Berichte Wenn die ültramontane Parkei, mit welchem Ausdruck man ja ſo
freigebig iſt, am Rhein ſchon dahin gekommen iſt Hrn. v. Bardeleben und deſſen
Freunde zu gewinnen dann werden die Parteiunterſchiede wohl bald aufhören

Handelsminiſter v. d. Hevdt Wertheidigt die Geſetzlichkeit der Maßregel.
Wenn die Notabeln Verſammlung einen Mann wie er vorhin geſchildert würde
e r Nichtbeſtätigung ſofort wiederwählte dann war wohl eine Reviſion der Liſte

geboten.Graf Schwerin Wir ſind durch die heutige Debatte auf keinen andern Stand
Tr e und beharren dabei, daß das Geſetz deſſen Hüter wir ſein ſollen,
verletzt iſt.

Lehnert beantragt abermals den Schluß derſelbe wird abgelehnt.
Abg. Wagener (NeuStettin) Die Herren behaupten immer, daß das

Geſetz verletzt ſei, bleiben aber den Beweis dafür ſchuldig

olge unterzeichnet hat (hört, hört rechts.

Lehnert beantragt nochmals den Schluß daß Reſultat iſt zweifelhaft, der

Schluß alſo abgelehnt. rAbg. Reichenſperger? Jch beſtreite, daß ich wie Hr. v. d. Heydt anzuneh
men ſcheint der Regierung eine mala des vorgeworfen habe.

Lehmert beantragt
derheit dafür.

Abg. v. Gerlach ſi

zum vierten Male den Schluß es erhebt ſich nur die Min

ndet, daß die neue Notabelnliſte nicht im geringſten gegen
das Geſetz verſtoße. Der Ausdruck „Notabel“ iſt dehnbar und giebt der Diskretlon
der Regierung weiten Spielraum. Die Anordnung daß Häupter alter Häuſer zu
nehmen ſeien iſt mit dem Worte „hauptſächlich““ (prineipalement) eingeleitet, alſo
ebenfalls dehnbar.

Lehnert beantragt
zum fünften Male den Schluß der Diskuſſton.

Abg. Wentzel, der noch in der Rednerliſte eingeſchrieben iſt, verzichtet auf das

Wort „„um den Herren die weitere Mühe zu erſparen
Die Diskuſſion iſt damit geſchloſſen. Lehnert ibeantragt namentliche Abſtim

mung der Antrag wird aber nicht unterſtützt. Die motivirte Tagesordnung
der Kommiſſion wird darauf angenommen. (Dafür die geſammte Rechte.)

Vice präſident v Arnim: Um nicht wieder wie geſtern beſchlußunfähig zu
werden bitte ich die Herren im Jntereſſe der Geſchäfte, hierzubleiben bis die
Sitzung geſchloſſen iſt. (Bravo!)

Es folgt der Bericht der Budgetkommiſſion betreffend die allgemeine Rech
nung über den Staatshaushalt des Jahres 1854. Ohne Diskuſſion
werden die Poſitionen und folgende Reſolution genehmigt: 1) das Haus wolle wie
derholt die Erwartung ausſprechen daß ein Entwurf zu dem im Art. 104 der Ver
faſſung verheißenen beſon deren Geſetze über die Einrichtung und die Befugniſſe der
Oberrechnungskammer werde vorgelegt werden und 2) das Haus wolle die Erwartung
ausſprechen daß die nächſte allgemeine Rechnung des Staatshaushalts in Gemäßheit
des Art. 104 der Verfaſſung mit den darin gedachten Bemerkungen der Oberrechnungs

kammer werde vorgelegt werden.
Der Etat der Mi litärverwaltung wird ebenfalls ohne Diskuſſion geneh

migt. Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution „der Staatsregierung
anheimzugeben, dahin Veranſtaltung zu treffen daß die durch die im Jahre 1852
erfolgte anderweite Formation der LandwehrKavallerie den Kreiſen auferlegten neuen
Laſten in Betreff der Herſtellung reſp. Ablieferung der Landwehr Uebungspferde in
die Regimentsſtabs Quartiere dadurch zu vermindern, daß die Ablieferung und Rück
nahme der Pferde in den Landwehr Bataillon Stabs Quartieren erfolge wurde

angenommen.Dem Hauſe liegt zugleich der Schlußbericht der Budgetkommiſſion vor. Der
Geſetz Entwurf, betreffend die Aufſtellung des Staatshaushaltsetats pro 1857, wird
(in Einnahme mit 120,242,312 Thlr. und in Ausgabe mit 120,242,312 Thlr.
nämlich 115,140,298 Thlr. an fortdauernden und 5,102,014 Thlr. an einmaligen und
außerordentlichen Ausgaben) angenommen. Die Kommiſſion beantragt eine
Reſolution wonach die Anlagen zum Budget in der bisherigen Ausführlichkeit nur
in den erſten Jahren jeder neuen Legislaturperiode dem Hauſe vorgelegt werden ſol
len. Abg. v. Patow iſt gegen den Antrag, welcher identiſch wären mit dem Be
ſchluſſe, die Budgetkommiſſion immer auf alle 3 Jahre zu wählen. Wird aber die
Kommiſſion erneuert, ſo muß man ihr auch die Mittel geben den Etat zu prüfen.

Der Kriegsminiſter bemerkt, daß der Antrag nur den Sinn habe die Ko
ſten zu vermindern. Di e Regierung habe weiter kein Intereſſe an demſelben und
würde der Kommiſſion gern alles nöthige Material geben. Abgeordnete Kühn e

(Berlin) bittet für jetzt den Antrag abzulehnen es ſei damit eine Abkürzung der
Spezialbeilagen für die Zukunft nicht ausgeſchloſſen. Der Antrag wird darauf ab
gelehnt. Ein Antrag von Oſterrath, die Regierung möge dem Hauſe im
nächſten Jahre das nöthige Material vorlegen um einen Beſchluß über den Landes
unterſtützungsfonds für die Provinz Preußen zu ermöglichen wird ohne Diskuſſion
angenommen.Die hierauf folgende Berathung von Petitionen bot kein allgemeines Intereſſe
Einige gegen das Jagdge

ſetz von 1848 gerichtete Petitionen werden durch den Ueber
gang zur Tagesordnung erledigt. Die nächſte Sitzung findet den 16. April ſtatt.

Die „Verl. Börſ. Ztg. will erfahren haben daß die Finanz
kommiſſion des Herrenhauſes die Ablehnung der Salz ſteuer
vorlage empfohlen.Die „Borſ.Ztg.“ berichtet, daß die Regierung eine verſchärfte
Oberaufſicht über die Feſtſtellung von Eiſenbahn Aktien Divi
denden fernerhin eintreten laſſen werde. Daſſelbe Blatt nennt als
Beiſpiel, daß die Auszahlung einer Dividende von 10 pCt. für 1856
auf die Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Aktien die Genehmigung nicht
erhalten habe, ſondern von der Regierung auf 9 pCt. herabgeſetzt
ſei. Auch auf den Ueberſchuß der vorjährigen Betriebsereigniſſe der
Berlin Potsdam Magdeburger Eiſenbahn von Prozent dürfte die
von der Regierung ausgeübte ſchärfere Controle Anwendung finden,
indem nur 62 Prozent Dividende zur Auszahlung an die Aktionäre
gelangen ſollen um, wie die „Bank und Handelszeitung meldet
1 Prozent für Reparaturen und Prozent zur Verſtärkung des
Reſerve Fonds zurückzubehalten.

Nach einer Circular Verfügung des Miniſters des Jnnern vom
28. Februar d. J. hat das franzöſiſche Gouvernement es für erforder
lich erklärt, daß (wie die übrigen preußiſchen Reiſenden) auch die mit
Wanderpäſſen und Heimatſcheinen verſehenen Handwerker, welche
nach Frankreich reiſen wollen das Viſa der franzöſiſchen Geſandt
ſchaft einholen. Dabei iſt jedoch in Ausſicht geſtellt worden daß
unter Umſtänden die gedachte Geſandtſchaft die für das Viſa zu er
legende Gebühr
oder erlaſſen werde.

von 5 Frs. oder 1 Thlr. 10 Sgr. rmäßigen
Aus den Sitzungen der nunmehr geſchloſſenen Zoll vereins

konferenz wird in der Hamb. Börſ. H.“ noch auf ein beſonderes
Verhältnitz aufmerkſam gemacht, über welches die hieſige Konferenz
im Betreff des Zwiſchenzolles verhandelt hat und welches in Wien zu
weiteren Verhandlungen Veranlaſſung geben wird. Nachdem nämlich
in Wien die Vereinbarung über das deutſche Münzweſen getroffen
worden iſt nach dem Verhältniſſe von 30 Thlrn., 45 Fl. und 52
Fl., müßten die Zwiſchenzollſätze in genauer Ausrechnung ſich im Gul
denfuße überall etwa
eine durchgängig neu
hierüber eine längere

s höher ſtellen und Oeſterreich dringt daher auf
e Feſtſtellung dieſer Sätze. Die Konferenz hat

und ziemlich ausführliche Berathung gepflogen,
iſt aber zu dem Beſchluſſe gekommen auf eine ſolche neue Ausrech
nung nicht einzugehen, ſondern in Wien für jeden einzelnen Satz,
bei welchem auf eine neue Feſtſtellung Werth gelegt wurde, dieſelbe
in Erwägung zu ziehen weil nämlich dabei jedesmal auf die Sätze
des allgemeinen öſter reichiſchen Zolltarifs Rückſicht genommen werden
muß. Ueberhaupt wollen ſich die Regierungen des Zollvereins bei
den in Wien zu eröffnenden Verhandlungen erſt genau von der jetzi
gen Lage des ganzen ſterreichiſchen Handelsgebietes unterrichten und man



Kunn dieſe Vorfſicht nur billigen zumal Ereigniſſe, wie die Ablöſung
der italieniſchen Staaten von dem öſterreichiſchen Zollvereinsgebiete,
hier mit großer Aufmerkſamkeit für die Bewegungen der Zukunft auf
genommen ſind.

Die däniſche Antwort auf die Vorſtellungen der beiden deutſchen
Großmächte iſt bekannt. Nicht bekannt iſt indeſſen, wenigſtens ihr
genauer Inhalt nicht, die däniſche Verbalnote, welche gleichzeitig mit
der Uebergabe der Rückantwort hier und in Wien mitgetheilt worden
iſt. Die Verbalnote bezeichnet die Punkte, in Betreff welcher Däne
mark Conceſſionen machen will. Auf eine Reviſion der Geſammt
ſtaats Verfaſſung durch die holſteiniſchen Stände will die däniſche
Regierung ſich unter keinen Umſtänden einlaſſen dagegen erklärt ſie
ſich bereit, die jetzige holſteiniſche Verfaſſung im Sinne einer größe
ren Machtbefugniß für dieſelbe durch die holſt. Stände revidiren zu
laſſen. Ferner erklärt Dänemark ſich bereit, den Verkauf hol
ſteiniſchen Domänen zuvörderſt gänzlich zu inhibiren und das Nö-
thige zu bewirken daß ein weiterer Verkauf volſteiniſcher Domaä
nen anſtatt wie bisher, durch eine einfache Majorität des däni
ſchen Reichstags, künftig nur durch eine Zweidrittelmajorität ſoll be
ſchloſſen werden können. In ähnlicher Weiſe ſtellt die däniſche Re

ierung noch über verſchiedene andere Punkte Verbeſſerung in Ausſicht Auf dieſe Verbalnote nun bezieht ſich das Zuwarten, zu welchem

Preußen und Oeſterreich ſich vorläufig entſchloſſen haben denn Das,
was Dänemark verſpricht, beſagt Vieles und auch wieder nichts,
und es muß darum eben abgewartet werden was Dänemark thun
und wie weit es gehen wird. Dieſes Letztere iſt denn auch der Sinn
der Antwort welche dem däniſchen Bundestagsgeſandten Herrn
von Bülow, hier und in Wien ertheilt worden iſt, mit dem Hinzu
fügen daß man dringend wünſchen müſſe, das Nähere über das Jn-
ausſichtgeſtellte möglichſt bald zu erfahren, damit man ermeſſen könne,
ob den berechtigten Forderungen Deutſchlands dadurch ein Genüge
geleiſtet werde oder nicht.

Frankreich.
Paris d. 3. April. Die Verhaftungen in den Provinzen mit

telſt des Telegraphen dauern fort. Als der Kaiſer vor einigen Tagen
der Vorſtellung in der großen Oper beiwohnte, waren auf den Bou-
levards ſo wie auch im Opernſaale große Vorſichtsmaßregeln getrof
fen. Das Komplot, das zu den neueſten Verhaftungen Veranlaſ
ſung gegeben, ſoll zum Zwecke gehabt haben, den Kaiſer nicht zu
tödten, ſondern zu entführen. Vorläufig ſind mehrere der Verhafte
ten nach Breſt abgeführt worden. Paris wird überſchwemmt von
Ruſſen, namentlich von Offizieren, welche durch die Ankunft des
Großfürſten Konſtantin hierher gelockt werden. Unter den Angekom
menen befindet ſich auch der Admiral Paniutin.

Paris, d. 4. April. Die Conferenz zur Regulirung der neuen-
burger Angelegenheit verſammelte ſich geſtern, heute war dagegen keine
Sitzung. Das „Pays“ enthält heute einen längern Artikel über
den Conflikt zwiſchen Deutſchland und Dänemark in Betreff der Her
zogthümer. Das „Pays“ ſtellt ſich im Widerſpruch mit der geſtrigen
„Patrie“, die dieſe Frage eine rein deutſche genannt hatte, auf die
Seite Dänemarks und will, daß dem Veriangen des letzteren, dieſe
Angelegenheit vor einen Congreß zu bringen, entſprochen werde. Zu
gleich eifert das „Pays“ gegen den Skandinavismus und gegen das
Deutſchthum. Es will ein einiges Dänemark, das Frankreichs Freund
ſchaft pflegt und ein Gegengewicht im Norden gegen ausſchließliche
Einflüſſe bildet. Es ſteht zu hoffen daß die deutſchen Mächte ſich
den Willen des „Pays“ nicht aufdringen laſſen werden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. April. Dem miniſteriellen „Globe zufolge

ſind bis jetzt 325 liberale und 210 konſervative Abgeordnete ins Par
lament gewählt worden. Hiernach würde ſich für das neue Unterhaus
in den Grafſchaften ein Gewinn von 11 und in den Burgflecken von
34 Stimmen für die liberale Partei herausſtellen Die „Times“
widmet heute der Niederlage, welche die Peeliten bei den Parlaments
wahlen erlitten haben, einen Leitartikel, in welchem ſie dieſe Herren
als Leute, die ſich einbilden, die Weisheit mit Löffeln gefreſſen zu
haben und die ganze Partei als faktiſch todt ſchildert. Das Schwim-
men gegen den Strom, gegen die öffentliche Meinung, contra mun-
dum, ſagt die Times helfe der Coterie nichts.

Ghina.

Deh kürzlich Verhaltungsmaßregeln aus Peking erhalten hat.
Es heißt der Kaiſer habe in echt chineſiſchem Styl dem Vizekönig
empfohlen Gnade walten zu laſſen, aber, wenn die Milde nicht
zum Ziel führe, die Barbaren ins Meer zu treiben. Am 16. hörte
man aus Kanton, daß Yeh auf die Stätte der zerſtörten engliſchen
Faktorei Gebäude Salz ſtreuen und den Pflug darüber hinfahren ließ.
Die Zahl der von den Engländern in Kanton zerſtörten Häuſer wird
auf 10,000 geſchätzt. Yeh kann ohne Zweifel, wenn er will, den
bis jetzt örtlich gebliebenen Streit, welchen der Kaiſer nicht weiter
ausgedehnt ſehen möchte, beilegen, aber, ſo lange Kanton ſich für
uneinnehmbar hält wird von einer Nachgiebigkeit kaum die Rede ſein.

Das chineſiſcher Seits erlaſſene Verbot, Macao mit Vorräthen
zu verſorgen war, laut Bekanntmachung des portugieſiſchen Gouver
neurs, wieder zurückgenommen worden. Das Macao Fort iſt gegen
jeden Angriff von Seiten der Chineſen geſichert, da es mit acht Ge
ſchützen von ſchwerem Kaliber und mit mehreren Feldgeſchützen armirt
iſt. Am 10. Febr. hatte der britiſche Dampfer „Hornet“, Ka
pitän Forſyth, ein Gefecht mit den Chineſen zu beſtehen. Zuerſt
beſchoß er eine aus etwa 50 chineſiſchen Dſchunken beſtehende Flottille
auf 800 Ellen Diſtanz und zwar ſo heftig, daß bald kaum noch ein
Chineſe auf dem Verdeck der feindlichen Fahrzeuge zu ſehen war.
Dann wandte er ſich gegen ein zweites, eben ſo ſtarkes Geſchwader
und beſchoß dieſes mit demſelben Erfolge. Der „Hornet“ hatte einen
Verwundeten und einen oder zwei Schüſſe im Rumpf; mehr gelitten
hatten dagegen ſeine Boote, die eine mit 16 Geſchützen armirte
Dſchunke, welche auf den Grund gerieth, eroberten“ Während der
Action kam der Hongkong von Lieutenant Dent befehligt, und
unterſtützte den „Hornet Letzterer hatte ungefähr 360 Schüſſe ge
feuert. Die Dſchunken, denen er ſo energiſch zuſetzte, hatten vor
Kurzem den „Samſon angegriffen und deſſen Steuermann getödtet,
ſie waren der Schrecken der kleineren Flußdampfer, welche zwiſchen
Canton und Hongkong hin und herfahren.

Jn Hongkong waren außer dem angeblichen Brodvergifter
Alum und ſeinen 9 Leuten noch 42 andere Perſonen verhaftet wor
den die aber nicht vor Gericht geſtellt wurden. Die Erſtgenannten
wurden trotz der Freiſprechung im Gefängniß zurückbehalten, kraft
einer Ausnahmsverordnung für die Kolonien, welche dies verdächti
gen Subjekten gegenüber geſtattet.

Jn Kanton herrſchte große Noth und Reis war auf 3 Doll.
per Picul geſtiegen. Die Behörden hatten eine große Quantität Reis,
die in den Packhäuſern lag und ausländiſches Eigenthum war Con
fiscirt und verſteigert, den Erlös aber in den Staatsſchatz abgeliefert.
Dr. Parker, der Amerikaniſche Geſandte, hatte von Yeh für ſeine
Landsleute die Erlaubniß verlangt, ihr Eigenthum aus Kanton weg
zuſchaffen, und darauf den Beſcheid empfangen, daß der Zugang durch
die Britiſchen Schiffe abgeſperrt ſei. Er empfehle den Amerikanern,
ihren Handel nach andern Häfen zu verlegen.

Amerika.
New York, d. 18. März. Die Jagd nach Aemtern in Wa

ſhington, wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben, überſteigt alle bisherige
Erfahrung, ſelbſt die vom Jahre 1840, wo die öffentliche Meinung
auf Wechſel der Stellen in allen Zweigen der Verwaltung durch das
ganze Land drang. Seit acht Tagen hat ſich das Kabinet täglich um
9 Uhr Morgens verſammelt und bis 3 Uhr Nachmittags Sitzung ge
halten, und dieſe ganze Zeit wurde, außer den dringendſten laufenden
Angelegenheiten, ausſchließlich von der Berathung über die Stellen
beſetzung in Anſpruch genommen. Californien und Pennſylvanien ha
ben das ſtärkſte BewerberKontingent auf dem Platze.

Nach Nachrichten aus dem Golf von Mexico (über Cadix)
vom 25. Februar hatte die ſpaniſche Fregatte Ferrolang am 22.
Februar eine ſehr lebhafte Kanonade mit einem der Forts von Vera
Eruz begonnen. Dieſes Fort hatte zum dritten Male auf die Fahr
zeüge der Fregatte geſchoſſen, als dieſelben ſich nach dem Lande be
gaben um Waſſer zu holen. Die Lage von Meyxico war fortwährend
ſehr ernſt. Die Demonſtrationen gegen ſpaniſche Unterthanen waren
trotz der ſtrengeren Befehle der Regierung erneuert worden.

London, d. 4. April. (Tel. Oep.) Der in Liverpool angekom
mene Dampfer Leopold hat Nachrichten aus NewYork bis zum
21. März gebracht. Dem Vernehmen nach hatte der engliſche Ge
ſandte und der engliſche Kommiſſar in Neu Granada wegen Zurück
weiſung der britiſchen Forderungen ihre Päſſe verlangt. Jm Heere
Walker's, der ſich noch zu Rivas befand, herrſchte große Miß
ſtimmung.

Ein frequentes Materialgeſchäft an
der ſchönſten Lage einer größern Stadt der
Provinz Sachſen ſoll mit ſämmtlichen Uten
ſilien, und nach Wunſch auch Waarenvorräthen,
ohne die Letztern für den billigen Preis von
2200 mit Anzahlung wo möglich bis
1. Mai d. J. verkauft und übergeben werden.

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Aus
kunft Herr Heinrich Albert in Mer

Halle, am 3. April 1857.
Das Comité für das Händel- Denkmal.

ſeburg-
Große Ulrichsſtraße Nr. 52 ſteht eine Woh

nung e e n e n Kammern, verſchloſſe
nem Entrée und ſonſtigem Zubehs 1.October zu vermiethen. t d

Auction.
Zu der am Dienstag den 7. d. Nachm. 2 Uhr angekündigten Auetion

kommen noch gebrauchte Latten und Vrennholz.
Carl aetzol t.



Engl. Nußkohlen undächt peruaniſcher Guano angekommen bei. G. am.

Die Bekleidungs Ausſtellung
e vonLeopold Richter

iſt jetzt ſowohl im Beſitz der neueſten ächt französischen Beinkleider und
Weſtenſtoffe, wie auch in allen übrigen Neuheiten für die Frühjahrs- und
SommerSaiſon, und iſt gleichzeitig vermöge ſeiner Verbindung mit den erſten
Städten der modernen Welt in den Stand geſetzt, die neueſten Moden durch
Vacgon V ſo zu repräſentiren, wie ſie nur immer von der feineren
Herrenwelt durch äußere Erſcheinung und Geſchmack gewünſcht werden können.

MiSchneider Meiſter reſp. Ia Tailleur,
Große Ulrichsſtraße Nr. 5.

Mit Eintritt der wärmern Jahreszeit wird die magnetelectriſche Heilmethode TodesAnzeige.
gegen Rheumatalgien, Neuralgien, Paralyſen und nervöſe Leiden aller Art
täglich von 1 bis 2 Uhr wieder ihren Fortgang nehmen. Gehörkranke treffen mich zu Vater der Oekonom Lebr. Fehſe ſeine irdi
derſelben Zeit. Dr. Tieftrunk, pr. Arzt.

Pianoforte vermiethen Steingräber Comp.
Die Koölniſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft
verſichert Bodenerzeugniſſe gegen den Schaden des Hagels gegen feſte Prämien ohne jede
Nachzahlung.Das Grund Capital beſteht aus Drei Millionen Thalern, wovon 2 Millionen
Thaler effektiv begeben ſind, und der Reſervefond beträgt nach dem jüngſten Rechnungs Ab
ſchluß R 58,185. 20 Pr. Eourant.Nähere Auskunft und Antrags Formulare ertheilen die unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft.

Halle a/S. am 6. April 1857.
Weise Pfaffe in Halle a S.
J. S. Schumann in Delitzſch
Lieutenant Rücken in Düben.
J. L. Tuve in Eilenburg.Secretär Rindfleiſch in Merſeburg.
Bürgermeiſter Jahn in Schaaſfſtedt.
C. H. A. Hertel in Schkeuditz
F. W. Reinboth in Zörbig.

Beſten weißen Zuckerrüben
billig abzulaſſen.

Beſtellungen für mich werden auch

Sagmen habe ich noch ein Pöſtchen
Carl Hachtmann,

Gartengaſſe Nr. 3 an der Promenade.
entgegengenommen Große Ulr ichs

ſtraße Nr. 4 im Geſchäftslokal der Herren I. Sachs Co.
Große ſchöne Noſinen, à Pfd. 5 Sgr., empfiehlt

Br. Wauubert, Alter Markt.

r. e SteinButter von 3 10 schwer
Gr. Ostemcler Na-

t es A S wyüng uempfiehlt bestens G. GolGesehmmnfdt.

von romage ciemrie
u. e Nee rhieitbed. Sendung u. empf. denselben in Orä-
ginal-Körben u. einzeln billigst

G. Gold hmiddt.
Hühneraugen-Pfläſterchen, rühm-

lichſt bekannt und approbirt, à Stück mit Ge
brauchsanweiſung 1 bei

G. Leidenfroſt, Coifkeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

Weintraube.
Heute Dienstag den 7. April 1857.

XXVIII. Abonnements-Concert.
Zur Aufführung kommt

Sinfonie (D dur) von Mozart.
Anfang 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Dentifrice Universel,
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben,
à Flacon mit Gebrauchsanweiſung 5 bei

G. Leidenfroſt, Coiffeur,
große Ulrichsſtraße Nr. 11.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine Frau von einem geſun
den Knaben glücklich entbunden.

Querfurt, den 3. April 1857.
Schneider Reg Feldmeſſer.

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern Abend glücklich erfolgte Ent

bindung meiner lieben Frau von einem Söhn
chen beehre ich mich Verwandten und Freun
den hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Polleben, den 5. April 1857.
J. Blumenanu.

Verlobungs Anzeige.

Lina Sitzler,
Br. Walther Franke,

Verlobte.

Kitzingen. Halle.

ewigten mit der Bitte um ſtilles Beileid er
gebenſt anzeigen.

Markkberichte.
Magdeburg den 4. April. Nach Wisveln.)

Weizen 58 64 Gerſte 36 42Roggen e HaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pt. Trall. 39

Rordhauſen, den 3. April.
Weizen 2 5 99 bis 2 25
Roggen M 17 2Gerſte I 15 e 22Hafer e Le 3Rüböl pro Centner 19
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg den 2. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 54 62 GBerſte 33 42Roggen 38 42 Hafer 22 26Mohnöl, der Centner 24 x
Raff. Rüböl, der Centner 182 19
Leinöl der Centner 17—18
Rüböl der Centner 18 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 5. April Abends am Unterpegel 6 Fuß Zoll.
am 6. April Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels.
Am Unterpegel

am 4. April Abends 3 Fuß 3 Zoll.
am 5. April Morgens 3 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 4. April am alten Pegel Nr. 1 und Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 3. April. G. Pfeil, Guans, von
Hamburg n. Dresden. Den 4. April. V. Bartels,
Eiſenbahnſchienen, v. Hamburg n. Dresden. D. Alten
burg, Eiſenſpähne, v. Moabit n. Buckau. Comt. K.
S. Schifff., 3 Kähne, Glasballons, v. Rednitz n. Buckau.

E. Schieferdecker, Güter, v. Hamburg n. Halle.
C. Trimpler, 2 Kähne, Steinkohlen, desgl. F. Bor
nemann, Güter, desgl. A. Kunert, Eiſenbahnſchienen,
v. Magdeburg n. Dresden.

Riederwärts, d. 3. April. C. Bernſtein, Thon,
v. Salzmünde n. Berlin. Den 4. April. J. Große,
Töpferwaaren, v. Pirna n. Hamburg. F. Schütze,
Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdebürg. Wwe. Becker,
desgl. G. Werner, Knochenkohlen, v. Bernburg nach
Hamburg. C. Böhme, Gerſte, desgl. A. Arnold,
2 Kähne, Gerſte, v. Weißenfels n. Hamburg. A.
Ritter, Gerſte, v. Naumburg n. Hamburg. G. Bau
meyer, Weizen u. Gerſte, v. Alsleben n. Hamburg.
C. Arnold, Weizen u. Gerſte, v. Halle n. Hamburg.

Magdeburg, den 4. April 1857.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.



Beilage zu Nr. 82 der

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 6. April.

Die Hrrn. Kaufl. Vogelei a. Bremen, ta. Braunſchweig, Schröder a. Leipzig Weinhold a. Berlin, Röder a. Frankfurt
Hr. Rittergutsbeſ. v. Schulenburg

Kronprinz
a. M. Hr. Landrath Neubauer a. Kroſigk.
a. Vitzenburg.
Werdeck a. Berlin.

Stadt Zürich
Weinküfer Schilling a. Hamburg.
a. Crefeld. Frau Günther Bachmann a. Leipzig.

Goldner Ringtendir. Martini m. Gem. a. Rothenburg. Fräul.
Lieut. v. Neubauer a. Berlin.

Go länger Löwe:
Hindleff a. Breslau, Kämpff a. Rudolſtadt Jacob a. Deuben.
Burg. Hr. Partik. König a. Berlin.
Die Hrrn. Stud. jur. Koch u. Thiele u. Hr. Stud. med. Schreier a. Erlangen.
Hr. Fabrik. Grauert a. Bielefeld.
Köln.

Stadt Hamburg
Herſchenz a. Rieſtädt.
GrubenDir. Schäfer a. Naumburg.

Jn dem Koncurſe über das Privat-Vermö-
gen des Königlichen Förſters Muſſ zu Pax
förde als gleichzeitigen Geſellſchafters der
Handlung Leiſegang Comp. in Cön
nern a/S. werden alle diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als KonkursGläubiger
machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zum 14. Mai 1857 einſchließlich
bei uns ſchriftlichroder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungsperſonals auf

den 6. Juni c. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Kreisgerichts-Rath From-
me an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der

Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer
den die Rechtsanwalte Juſtizräthe Grubitz
und Sachſe zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Neuhaldensleben, den 2. April 1857.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Getreide Verkauf.
Den 16. April c. von Vormittags 10 Uhr

an, ſollen im Geſchäftslocale des unterzeichne
ten Rentamts circa

300 Scheffel Roggen,

15 Haferunter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen alternativ in einzelnen Quanti-
täten oder im Ganzen, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, was andurch bekannt gemacht
wird.

Heldrungen, den 3. April 1857.
Königlich Rent-Amt.

Viehmarkt in Oſterfeld.
An Stelle des aufgehobenen dritten Herbſt

Viehmarkts wird jetzt ein ſolcher alljährlich am
Montage nach Jubilate, im laufenden Jahre
alſo am 4. Mai, abgehalten was wir wieder
holt mit dem Bemerken bekannt machen daß
Antreibegeld in dieſem Jahre noch nicht erho
ben wird.

Oſterfeld, den 3. April 1857.
Der Magiſtrat.

Anstelliungs- Gesuche.
Binige Oekonomie Verwalter, auch

Volontär's sowie Wüärthschafterinnen,
Molkenmamsells ete. suchen sofort resp. 2u
Johannis Engagements. Nähere Auslunft
durch Br. Päelert in Magdeburg

Einen Lehrling wünſcht Emil Bamme,
Schloſſermeiſter, Rittergaſſe Nr. 2.

Hr. Amtm. Morgenſtern a. Schraplau.

Die Hrrn. Kaufl. Zerenner g. Berlin
Leipzig Scheidt a. Magdeburg, Vollrath a. Zeitz Schlump a. Niernſtein.

Die Hrrn. Fabrik. Riedl g. Eger, Hagemann

Hr. Amtm. Walkhoff m. Schwägerin a. Benndorf.

Die Hrrn. Kaufl. Voigt a. Lahr,
Leipzig, Grundmann a. Nordhauſen, Arndt u. Fließ a. Berlin, Petzoldt a. Vre
men, Penne u. Hr. Mauermſtr. Freimuth a. Cönnern.

Hr. Stud. phil.

alle, Dienstag den

Schwarzer Bär-Golze a. Berlin Koch
Goläne Kugel

deburg
Hr. Geh. Rath v. Belgien.

Kreiß m. Gem. a.
Hr.

Hr. Hüt
Otto a. Höhnſtedt. Hr.

Günther a.

Hekldorf a. Berlin.
lius a. Cappeln. Hr.

Goldne Rose:

Lettenberg a. Hetzbach.
Hr. Oekon. Colſch a. Görnitz.

Hr. Fabrik. Blankenhain a. Croßdorf. eMuſikdir. Dägenkolbe a. Crimmitſchau. Hr. Aſſiſtenzarzt Heinicke a. Weißenfels.
Hr. Monteur Kogel a. Bernburg

Magdeburger Rahnhor: Hr. Sugperint. Bötticher a. Rochau. Hr. Juſtiz
Comm. Abt a. Erfurt.

Hr. Fabrik. v. Malzahn a. Gotha.

Halliſchen Zeitung (im Schwetſchte ſchen Perlage).

7. April 1857.

Die Hrrn. Kaufl. Schäfer a. Artern, Ferber a. Querfurt, Laubling g. Weimar,
Boch a. Mainz Landrè a. Schweinfurt.

Hr. Apoth. Scharf a. Erfurt.
Suhl. Hr. Kaufm. Sachſe u. Hr. Reſtaurat. Müller a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Erbrecht a. Bernburg Wernthal a. Mag

Hr. Fabrik. Krach jun. a.

Die Hrrn. Kunſtreiter Klemar u. Marſy a.
Hr. Mühlenbauer Prüfen a. Gera.

Hr. Orgelbauer Baer a. Niemeck. Hr.

Hr. Bergbeamter Teichmann a. Aſchersleben.

Hr. Appell.-Refer. v.
Hr. Pharmaz. Longe

Hr. Partik. Schwaneber

Hr. Kaufm. Albert

Hr. Kaufm. Wagner a. Berlin.

Jnſp. Rheinhardt a. Dresden.
ger m. Fam. a. Wittenberg.

Hr. Deſtillat. Scheibner a. Mecklenburg.

Schulze a. Heringen.

Bekanntmachung.
Es ſoll in der Gemeinde Wansleben ein

Stollen von circa 100 Ruthen Länge von
Mauerſteinen auf das Mindeſtbietende verdun
gen werden und iſt hierzu ein Termin Diens
tag als den 14. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im hieſigen Wirthshauſe anberaumt, welches
Unternehmern hiermit bekannt gemacht wird.
Der Anſchlag liegt bei Unterzeichnetem zur Ein
ſicht bereit. Der Ortsvorſtand.

Gaſthofs Verkauf.
Meinen zwiſchen Eisleben und Sanger-

hauſen an der Halle Nordhäuſer Chauſſee,
welche ſich in der Nähe von hier nach Magde
burg und Erfurt abzweigt, und ganz in der
Nähe der Rieſtädter Braunkohlen Gewerke be
legenen Gaſthof mit Tanzlocal, 6 Stuben, 11
Kammern, 3 Kellern, Kuhſtall, Scheune, Stal-
lung für 50 Pferde, bin ich geſonnen aus freier
Hand zu verkaufen. Seit 30 Jahren wird in
demſelben lebhafter Materialhandel betrieben,
auch eignet ſich das Grundſtück ſehr gut wegen
ſeiner vortheilhaften Lage und ſeiner ſonſtigen
Räumlichkeiten zur Betreibung der Oekonomie
oder eines ſonſtigen Geſchäfts. Ein Theil der
Kaufſumme kann daran ſtehen bleiben. Auf
Verlangen des Käufers kann auch Land mit
in den Kauf gegeben werden.

Emſeloh, den 1. April 1857.
J. W. Seidler.

Nutzholz- Verkauf.
Am Sonnabend den 11. April d. J. Mittags

1 Uhr wird im Rathskeller zu Eckartsberga
eine Quantität von eirca 535 Stück meiſt eiche
nen Schäften aus dem Forſtdiſtrikt Jucken
berg unter den im Termine zu eröffnenden
Bedingungen an den Beſtbietenden verkauft
werden.

T 2,0 G.

J Fürth a. Weimar. Hr. Seilermſtr. Hahn a. Nürnberg.Die Hrrn. Kaufl. Kamper a. Wickrath, Hohenthal a. Fürth,Frl. Flugge a Meteorologiſche Beobachtungen.
e e 5. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Ober Jngen. d. M. W.B. Vieweg a. Luftbruck 333,95 Par. L. 333,01 Par. L. 332,61 Par. L. 333,19 Par. L.

x Dunſtdruck 2,53 Par. L. 2,94 Par. L. 3,10 Par. L. 2,86 Par. L.Hr. Bergexpectant v. Rönne a. Dortmund. Hr. Baumſtr. SHr. BergRefer. Wagner a. Straßfurth. Hr. Rent. u. VRel. Feuchtigkeit 100 pCt. 52 pCt. 753 pCt. 77 pCt.

Luftwärme 7,9 G. Rm. 7,6 G. Rm.Rm. I12,2 G. R.

Actien Zeichnungen auf die Bergbau
Geſellſchaft Mumnboldt zu Eſſen wer
den entgegen genommen von

Wannschaff Co.
Hausverkauf.

Ein Haus nebſt zwei Garten iſt zu
verkaufen bei Lebrecht Kinſch, wohnhaft
zu Lehndorff.

1500, 1000, 800 u. 500 a ſind zur erſten
Hypothek auszuleihen Kuttelhof Nr. 1.

A. Schulze.
Ein flottes Materialgeſchäft in einer lebhaf

ten Stadt Thüringens ſoll ver änderungshalber
mit wenig Anzahlung ſofort verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An
fragen Carl Hachtmann.

Zwei tüchtige Torfmacher finden dauernde
Beſchäftigung Gartengaſſe Nr. 3.

Am 3. d. Mts. iſt auf dem Wege von
Querfurth nach Cöthen über Halle und
Zörbig eine kleine Kiſte, eine übergoldete
Stutzuhr enthaltend von einem Möbelwagen
verloren gegangen. Gegen eine angemeſſene
Belohnung wird der Finder gebeten, ſolche ent
weder in Cöthen beim Amtsrath Böttcher
oder in Halle beim Rentier Böttcher vor
dem Ranniſchen Thore abzugeben.

Ein Logis von 2 bis 3 Stuben, eben ſo viel
Kammern Küche und Zubehör, nicht zu ent
fernt von der Poſt, wird möglichſt bald zu
miethen geſucht

Rathhausgaſſe Nr. 13, obere Etage.

Ein Burſche kann unter annehmbaren Be
dingungen bei mir in die Lehre treten.

W. Draeger, Klempnermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 35.

Ritterguts Verkauf.
Ein in der Nähe von Halle und Leipzig

gelegenes Rittergut mit einem Areal von 270
Morgen Raps, Weizen und Zuckerrüben Bo
den ſoll wegen Erbtheilung verkauft werden.
Nur Selbſtkaäufern wird nähere Auskunft er
theilt auf portofreie Anfragen unter der Adreſſe
e L. B. poste restante Feſtung Witten

er g.

Verkauf der Obermühle zu Lützen
Kaufliebhaber wollen ſich an den unterzeich

neten Beſitzer wenden.
Lützen, den 1. April 1857.

C. G. Fritzſch.
Beachtenswerthe Anzeige.
Ein Mädchen aus guter bürgerl. Familie,

17 Jahr alt, ſucht in einer anſtändigen Fa
milie eine Stellung als Gehülfin der Hausfrau
in weibl. Arbeiten. Sie beanſprucht keinen
Gehalt, ſieht auf eine gute Behandlung und
kann erforderl. Falls auch Koſtgeld gewähren.
Adreſſen beliebe man unter der Chiffre P. K.
10 poste restante franco Halle einzuſenden.

Einen Lehrling ſucht Bethge, Tiſchlermei
ſter, Geiſtſtraße Nr. 24.

Mehrere tüchtige Wirthſchafterinnen weiſt
nach Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

Geſuch.
Ein gut empfohlener Apothekergehülfe wird

zum ſofortigen Eintritt in ein frequentes Ge
ſchäft geſucht. Gehalt 100 jährlich.

Die Adreſſe theilt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung mit.

Einen Burſchen mit den nöthigen
Kenntniſſen verſehen ſucht der Ma
r Jv Soehwarz, Hospitalplatz

r.

Engagement für Muſiker.
Ein guter erſter Trompeter, ſowie ein

geſchickter Paukenſchläger, können ſofort ein
Engagement für dieſe Saiſon bei dem Orcheſter
des Curſagls von Nauheim erhalten. Die
monatliche Gage für den Trompeter iſt auf
22 und für den Paukenſchläger auf 20
feſtgeſtellt. Hierauf Reflektirende wollen ſich
baldigſt unter franco Briefe an den Unter
zeichneten wenden.

Edmund Neumann,
Kapellmeiſter z. 3. in Bad Na uheim bei

Frankfurt a. M.



rungsſumme
3 Sgr.angemeſſenen billigen Beiträgen abzuſchließen.

Die HagelſchädenVerſicherungs geſellſchaft zu Erfurt,
welche am Schluſſe von 1856 12,096 Mitglieder mit 10,889, 150

zählte und in demſelben an 2123 Intereſſenten
Pf. baar vergütete, fährt auch in dieſem Jahre fort,

Thlr. Verſiche
170, Thlr.Verſicherungen zu

Jn den 12 Jahren ihres Wirkens zahlte die Geſellſchaft baare Entſchädigungen
1,222,176 Thlr. I Sgr. 5 Pf. an 11,601 Mitglieder.

Die vorfallenden Schaden werden durch eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Commiſſion
auf die ſolideſte Weiſe regulirt.

Alle Ueberſchüſſe gehören
mungen des Status zu gut.

den Mitgliedern allein und gehen denſelben nach den Beſtim

Die diesjährige Prämie für den Saalkreis beträgt
24 auf 100 Verſicherungs Summe für Halm, Hülſen u. Futter Früchte c.
40 auf 100 für Rapps, Rübſen, Aveel, Dötter c. und Runkelrüben ec.,
76 auf Lein Hanf,

und zur Verabreichung der Antragsformulare,
Mohn, Hirſe, Kümmel, Karden, Gräſer, SaamenFutterfrüchte c.

ſowie Anfertigung der Verſicherungs Anträge,
ſind ſowohl unſere auswärtigen Specialagenten als auch wir ſelbſt die wir auch die Poli
cen ſofort vollziehen zu jeder Zeit gern bereit.

Die General Agentur Halle,
O. G. Fritsch COomp.,

Leipzigerſtraße.

e nte LAonesee
vom Erinder Werd. Rohe u erunter der Garantie, daß die Wirkung bei derſelben in 14 Tagen geſchieht, widrigenfalls das

Geld zurückgezahlt wird, befreit die Haut von Sommerſproſſen Finnen, trocknen und feuch
ten Schwinden, Flechten, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, und verändert
einen gelben Teint in zarten weißen,
Flaſche 20 bis 1 Dieſe ächte,

demſelben eine jugendliche Friſche gebend.
vielfach bewährte Iilioness, welche von der Kö

nigl. Preuß. Medieinal-Vehörde eonceſſionirt iſt,

Preis pro

wolle man nicht mit Nach
ahmungen, unter demſelben Namen angeboten verwechſeln, welche keineswegs die von uns
garantirte Wirkung haben können, da die Fabrikation ſtets unſer Geheimniß bleiben wird.

Den Vertrieb unſerer Waaren für Halle und Umgegend hat einzig und allein
Herr W. Messe, Schmeerſtr. 36.

Niederlage für Eisleben bei Herrn Carl Reiſchel.
HRothe Co. u Bern

Das Aeubles Magazin von Schurig Schönemann
am Markt im Kaufmann iſelſchen Hauſe, Eingang „kühle Brunnengaſſe“,

empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Lager einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt
Sendungen nach auswärts mit MeublesWagen werden gern übernommen und prompt ausgeführt

Eine gangbare Fräßmaſchine ſteht billig zu verkaufen im Meubles Magazin von
Schurig Schönemann.

Am heutigen Tage verlegte mein
Condikorei- n. Honigkuchengeſchäft
nach Nr. 47 in der Leipzigerſtraße den Her
ren Teuſcher Vollmer gegenüber.

Halle, den 1. April 1857.
Gustav Rinck, Conditor.

Geſchäfts Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mich
unter heutigem Dato hierſelbſt Schmeerſtraße
Nr. 20 als Fleiſchermeiſter
etablirt habe mein Beſtreben wird ſtets da
hin gerichtet ſein, einen Jeden bei vorkommen
dem Bedarf an Fleiſchwaaren zufrieden zu
ſtellen.

Halle, d. 7. April 1857.
Guſtav Pille, Fleiſchermeiſter.

Bei aarremn.Rohe Bleichwaaren nehme ich auch
in dieſem Jahre zur Spedition nach der Na
tur Raſen Bleiche des Herrn Richard Fi-
ſcher sen. in Greiffenberg in Schleſien
entgegen. L. Reiissmer.
Altes Kupfer, Meſſing, Zinn u. Blei kauft

F. Haaßengier, große Klausſtraße Nr. 26.
Fur 25 Thaler ſind zu verkaufen: 1 f.

Off. Waffenrock, 1 Schärpe, 1 Helm, 3 P.
Epauletten, 1 Portepee, 1 Torniſter und 1 f.
Mütze. Oberglaucha Nr. 3.
Ankauf einer Dampfmaſchine.
Eine noch gute 4pferdekräftige Dampf

maſchine incluſive Keſſel wird ſofort zu kaufen
t.Se regen beliebe man beim Schloſſermeiſter

Herrn Koch, kl. Klausſtraße Nr. 5. nieder
zulegen.

Zu vermiethen.
ine angenehme Wohnung nebst Gar-

ten Benutzung bei
err mann Verckell,
gr. Ulrichsstrasse Nr. 12.

Sealy's Scheuerziegel und Goldſtein
zum Putzen empfing wieder

Carl Brodkorb.
Echt Baierſchen Malzzucker empfiehlt

Earl Brodkorb.

40 bis 50 Guß aushalten,
Engl. Stahl oder PatentSchmelztiegel, die

ebenſo Paſſauer
Schmelztiegel ſind vorräthig bei

Carl Brodkorb.

zu billigſten

Stearinlichte (Talglichtverdränger), à Pack
7 9, Stearinkerzen, MillyKerzen, Apollo
Kerzen, à Pack 8, 9 u. 10 echte Parafin
Kerzen, das richtige Pfund 20 empfiehlt

Carl Brodkorb.
Geſottene Berliner Hafergrütze, Hafergrütz

mehl zu Suppen, Haidegrütze, Haidegrützmehl,
Kartoffelmehl, Kraftmehl, Frankfurter Hirſe,
ſchön kochende Erbſen, Bohnen und Linſen bil

ligſt bei Carl Brodkorb.
Oedenburger und Ober Unger Wein zu 20

Madeira zu 20 Portwein zu 20 fein
Malaga 15 MuscatLünell 15 rothe
und weiße Tiſchweine zu 10, 12 u. 15
die Flaſche empfiehlt Carl Brodkorb.

Bettfedernverkauf.
Alle Sorten feingeriſſene böhmiſche Bett

federn, Daunen und Schwanfedern
ſind ſtets in größter Auswahl vorräthig, und
offerirt ſolche zu den ſolideſten Preiſen die
Bettfedernhandlung von Joſ. Pöſchl
allhier im Gaſthof zum „ſchwarzen Adler“, gr.
Steinſtraße.
Heu liegt zum Verkauf bei

Hertzberg in Paſſendörf.
Echten Guano unter Garantie,
beſtes Patent-Wagenfett

billigſt bei J. G. Heſſe in Bruck dor f
Backwaaren alle in ſchönſter Qualität

Stadt Preiſen empfiehlt
J. G. Heſſe in Bruckdorf

Brod und Semmel in bekannter Güte
von Hrn. Frohberg hat ſtets vorräthig

J. G. Heſſe in Bruckorf.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtraße Nr. 10.

Jn der Pfeſfferschen Wuch-
Handlung in Halle ſowie in allen
übrigen Buchhandlungen iſt zu haben

Schulgrammatik

Engliſchen Sprache.
Ein Lehrbuch in zwei Lehrgängen für Real
ſchulen Handels Lehranſtalten und höhere
Töchterſchulen ſowie für den Privatunterricht

von

Dr. w. Zimmermann,
Lehrer an der öffentl. Handels Lehranſtalt zu Leipzig

Erſter Lehrgang. Vierte, zum Theil
umgearbeitete Auflage. gr. 8. geh. 20

Ich wohne jetzt große Ulrichs

Wiener sen.,
Gravenr.

Große Ulrichsſtraße Nr. 45 iſt die zweite
Etage an eine ruhige Herrſchaft zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Zucker-Rübenſagamen.
Von meinem ſelbſtgezüchteten Saamen der

rein weißen Schleſiſch. Zucker-Rübe
1856r Ernte habe ich noch ein Pöſtchen billigſt
abzulaſſen und wollen ſich Reflektirende an
mich oder an

Herrn Ferd. Voigt in Halle
wenden welcher im Beſitz eines Depots von
mir jederzeit von dortaus direct liefern kann.

Louis Hanewald.
Echten Guano bei Ernſt Voigt.

Grimm
A. Ritter S Comp.

Trockene Hefe
in vorzüglicher gährungskräftiger Qualität, ſtets
friſch, empfiehlt im Ganzen und Einzelnen
billigſt

die Berliner Hefen- Niederlage
von C. W. Baentseh, Schmeerſtr. 14.

Press-IIefe,Hamburger, à Pfund 9 Sge., andere
G Sgr., empfiehlt nur in ſchon
längſt anerkannt vorzüglich gäh-
rungskräftiger Qualität bei jedem
Huantum ſtets friſch

Mr. Meerholcdit,
Gaſthof zur goldnen Roſe.

Spreng-Pulver, das Pfund 5
in halben Centner-Fäſſern billiger.

Zünd-Schnuren bei
W. Miünsten berg Solim,

Saamen Kartoffeln.
Noch einige Wispel ganz frühzeitige Johan

ni und Jacobi Kartoffeln ſind zu verkaufen
in Diemitz bei Friedrich Knoche.

Mehrere Wispel SaamenGerſte liegen zum
Verkauf bei Dietz und Schwarz vor dem
Klausthor in Halle.

Mühe svon reinem Nosel und ven erſten
friſchen Kräutern, à Bout. 10

F. C.

bei

Familien Nachri
Todes Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entriß uns der Tod
unſern lieblichen Oswald. Dieſe Anzeige
Freunden und Bekannten zur Nachricht anſtatt
beſonderer Meldung mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Raethern, den 5. April 1857.
Gutsb. Schöllner und Frau.
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